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that China provides unique lessons on “creative management of uncertainty in policy mak-
ing” (p. 116) that go beyond ad hoc and emergency measures. Chapter 5 further focuses on 
the long-term planning and priority setting in China since 1990s and Chapter 6 develops this 
focus through detailed case-studies. While acknowledging an important role for develop-
ment planning in the integration of an immense and fragmented administrative apparatus, 
Heilmann criticizes the imposition of political priorities on economic markets through plan-
making, as well as negatively estimates the governmental control of various political and 
economic factors in China. 
“Red Swan” concludes with an epilogue which introduces changes in China’s policy process 
under Xi Jinping. Heilmann calls for distinguishing between “normal” and “crisis” modes of 
Chinese policy making, and characterises the Xi’s decision-making mode as one in transi-
tion to crisis mode. The author claims that the top-down policy process promoted by Xi 
presents many risks. In his view Xi’s approach may potentially undermine the underappreci-
ated political diversity and variability that has up until now been a strength of China’s 
governance model. However, Heilmann acknowledges that the Chinese capacity to react and 
quickly adapt to growing challenges and success up until now in implementing new govern-
ance methods may be putting even more pressure on Western liberal democracies to perform 
better and work harder to regain their policymaking capacity, adaptability, and ultimately 
political legitimacy. As the China-led Belt and Road Initiative successfully advances, 
whether the Chinese model will be attractive for some states on its route remains to be seen. 
Generally speaking, “Red Swan” is an interesting book for specialists on China, students of 
both China-related disciplines and the broader field of policy studies, as well as those 
interested in the governance and policy making practices in China. 

Anastasiya Bayok 

Cheng Li: Chinese Politics in the Xi Jinping Era. Reassessing Collective 
Leadership 
Washington: Brookings Institution Press, 2016. 494 S., 30,48 EUR 
Unzweifelhaft gilt als einer der mächtigsten Politiker der Welt, wer chinesischer Staatsprä-
sident und Generalsekretär der Kommunistischen Partei Chinas ist – doch wer ist Xi Jinping 
und was will er noch werden? Zum Ende der ersten Amtszeit Xis (2012–2017) zieht der US-
amerikanische Politikwissenschaftler Cheng Li Bilanz und versucht sich an einem Ausblick 
auf die zweite Funktionsperiode (2017–2022). Um Xi Jinpings Aspiration zu bestimmen, 
untersucht der Direktor des L. Thornton China Center der Denkfabrik Brookings Institution 
indessen nicht die Person des Präsidenten, sondern die Parteiführung der KPCh als Kollek-
tiv. Li identifiziert drei Szenarien für die Parteispitze um Xi: die Rückkehr zu „strongman 
politics“ vergangener Tage, die Beibehaltung einer „kollektiven Führung“ oder die Vertie-
fung eines anhaltenden Institutionalisierungsprozesses. Angesichts der Selektions-
mechanismen und checks and balances der Parteielite scheint dem Autor ersteres Szenario 
unwahrscheinlich, letzteres umso bestechender. Lis Gegenwartsdiagnose aus dem Herbst 
2016 wurde indes zur Geschichte, weil der 13. Nationale Volkskongress des Jahres 2018 
offenbarte, welche Möglichkeit sich Xi Jinping nunmehr bietet – eine dritte Präsidentschaft. 
Doch ungeachtet ostentativer Inszenierung und neuer Machtrealitäten, die sich nach dem 
Erscheinen der Studie einstellten, lohnt die Lektüre Lis – denn eine weitere Amtszeit Xis ist 
nicht entschieden, die Frage seiner Zukunft weiter offen. 
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Nicht wenige Studien haben in den letzten Jahren versucht, das Phänomen Xi Jinping auf 
einen Begriff zu bringen. Willy W.-L. Lam, Politikwissenschaftler an der Chinese Universi-
ty of Hong Kong, argumentierte bereits im Jahr 2015 für die Abkehr Xis vom auf Interes-
sensausgleich abzielenden Herrschaftsstil seiner Vorgänger Jiang Zemin und Hu Jintao – in 
Machtfülle und öffentlicher Darstellung überstrahle Xi Jinping die übrigen Männer an der 
Parteispitze. Konträr interpretiert Hu An’gang: Noch in den Jahren 2013 und 2014 plädierte 
der Direktor des Center for China Studies der Qinghua Universität für die Existenz einer 
kollektiven Führung unter Generalsekretär Xi. Das kollektive Zusammenwirken ebenbürti-
ger Parteiführer sei, so Hu Ang’gang, selbst dem demokratischen System der USA überle-
gen. Cheng Lis Studie erweitert die Perspektiven auf die Parteielite der KPCh um eine 
weitere Interpretation aus wohlwollender, jedoch nicht unkritischer Distanz: Die Herrschaft 
der KPCh der letzten Jahrzehnte gründe nicht in „autoritärer Resilienz“, sondern der institu-
tionellen Anpassungsfähigkeit der Parteielite, die Schwächen des politischen Systems 
auszugleichen – ein Trend, der weiter anhalten werde. 
Seine politikwissenschaftliche Analyse der Herrschaft Xi Jinpings stützt Cheng Li auf eine 
elitensoziologische Gesamtschau beeindruckenden Umfangs – es ist eine Kollektivbiografie 
der Parteiführung, die die Parteikader neben und hinter Xi Jinping ins Licht rückt. Durch die 
minutiöse Rekonstruktion von Lebensläufen legt der Washingtoner Politikwissenschaftler 
Selektionsmechanismen und Netzwerke offen, die Karrieren im Parteiapparat ermöglichen 
oder verhindern können: Ausbildung, Berufserfahrung und institutionelle Zugehörigkeit 
einerseits, regionale Seilschaften, Freundschaften aus Studententagen, elitäre Familien-
verbünde und Patronage enger Mitarbeiter andererseits. 
Cheng Li vermag es, ein differenziertes Bild der Parteiführung zu zeichnen, in dem die 
KPCh mitnichten als Monolith erscheint. Im Gegenteil: Zwei Fraktionen stünden sich mit 
konkurrierenden Netzwerken und disparaten politischen Präferenzen gegenüber: Xi Jinping 
vertrete die „Jiang-Xi-Fraktion“, die auf Allianzen Jiang Zemins aufbaue, sich aus soge-
nannten „Prinzlingen“ kommunistischer Familiendynastien wie Kadern aus Shanghai 
rekrutiere und für Wirtschaftsreformen einstünde, die die Küstenregion bevorzugten. Ihr 
gegenüber stehe die „Hu-Li-Fraktion“, die aus dem Netzwerk Hu Jintaos schöpfe und 
derzeit von Premierminister Li Keqiang angeführt werde. Ihre Vertreter entstammten ärme-
ren Inlandsprovinzen und zumeist nicht Familien ehemaliger Führungskader, seien im 
Apparat der Jugendorganisation der KPCh aufgestiegen, und verträten eine „populistische“ 
Politik, die sich an den Interessen ärmerer Bevölkerungsschichten orientiere. 
Dieses „eine Partei, zwei Koalitionen”-System binde die unterlegene Fraktion stets ein und 
verfüge damit über „checks and balances“, die für Ausgleich und Kontrolle von Macht 
innerhalb der Parteiführung sorgten. Doch worin diese „kollektive Führung“ zur Geltung 
komme, bleibt in der Darstellung Cheng Lis merklich unbestimmt. Zwar wird deutlich, wer 
die Vetospieler sind, jedoch nicht, an welchen Vetopunkten sie Kontrolle durchsetzen 
könnten – sieht man von den durch Alters- und Amtszeitbegrenzungen institutionalisierten 
Personalrochaden an der Parteispitze ab, die in der jüngsten Vergangenheit nur alle zehn 
Jahre tragend wurden. Li setzt zudem voraus, dass „kollektive Führung“ existiere, ohne den 
Begriff in seiner analytischen, historischen und politischen Dimension zu bestimmen. Der 
sowjetische Ursprung in den 1920er Jahren, die chinesische Aneignung in den 1970er 
Jahren und der gegenwärtige Gebrauch durch die KPCh werden nicht thematisiert, wodurch 
die Studie suggeriert, erst Deng Xiaoping habe den Begriff in den 1990er Jahren eingeführt. 
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Ungeachtet einer wünschenswerten Begriffsgeschichte: Cheng Li legt ein wichtiges Buch 
über die Parteielite der KPCh vor, dessen tiefer Blick ins Personaltableau der Parteiführung 
uns erlaubt, das Innerste der Macht besser zu verstehen. 

Martin Wagner 

Harro von Senger: Moulüe – Supraplanung. Unerkannte Denkhorizonte aus 
dem Reich der Mitte 
München: Hanser, 2. überarbeitete Auflage, 2018. 426 S., 26 EUR 
Bereits 2008 hatte Harro von Senger die erste Auflage von „Moulüe – Supraplanung“ 
veröffentlicht. Nach einer Dekade zeigte sich dem Autor in immer stärkerem Maße eine 
Langzeitkonzeption, eine Wegbeschreibung der chinesischen Politik, die sogar die von 
Senger benutzten Begriffe in den offiziellen Dokumenten und Reden wiedergaben. Denn 
„wer nicht für die Gesamtlage plant, ist unfähig, auch nur für einen Bereich zu planen, wer 
nicht für 10.000 Generationen plant, vermag nicht für eine Ära zu planen.“ (S. 51) Dies ist 
das Motiv für von Senger, sein ursprüngliches Werk zu aktualisieren und um 120 Seiten zu 
erweitern. 
Für ein Verständnis des planerisch geprägten Regierungshandeln Pekings hält der Verfasser 
den Perspektivwechsel von der westlichen Denkweise zu der einer Führungsschicht mit 
chinesischer und marxistischer Sozialisation für unerlässlich. Hierbei lässt er Einblicke in 
die eigene Biografie zu, die als Meilensteine seiner wachsenden Verständniskompetenz 
dienten. Dazu gehörten ein solides sinologisches und juristisches Fundament, kritische 
Distanz zur Fremdkultur bei gleichzeitigem Erlernen ihrer unbekannten Ideologien und 
schließlich der Erwerb von Sozialkompetenz in Form alter chinesischer Kriegslisten. 
Das enge Handlungsfeld von militärisch orientierten Finessen verlassend, sprachen sich 
chinesische Denker schon früh für eine Langzeitplanung (Supraplanung, moulüe) aus, in die 
sich kurz- und mittelfristige Ziele einfügen. Es ergeben sich für eine Supraplanung jedoch 
Mittel und Handlungsweisen aus der Kriegskunst eines Sunzi, um Hindernissen und Kon-
flikten auszuweichen bzw. erfolgreich zu standzuhalten: „In hundert Waffengängen Siege zu 
erringen, ist nicht das Allerbeste. (…) Die Armee des Gegenübers in unversehrtem Zustand, 
also ohne Waffengewalt und Blutvergießen, gefügig zu machen, ist das Beste“ (S. 69). 
Die in vielen Arbeiten von Sengers als „Sinomarxismus“ bezeichnete Verschmelzung von 
chinesischem Traditionsdenken („Neun Erbstücke aus der Schatzkammer der chinesischen 
Geschichte“, S. 77 ff.) mit dem Konzept des bärtigen Gesellschaftsphilosophen aus dem 
deutschen Trier wird im Hinblick auf Strategembefähigung und Supraplanung folglich als 
Triebfeder für Chinas Aufschwung betrachtet: „Noch nie war China so stark wie heute. Was 
hat die welterschütternden, alles auf den Kopf stellenden Umwälzungen in diesen 100 
Jahren bewirkt? Es ist der Marxismus, der China verwandelt hat“ (S. 106). 
Jener Marxismus mit den Bestandteilen des „dialektischen und historischen Materialismus“, 
der „marxistisch-leninistischen politischen Ökonomie“ und dem „wissenschaftlichen Sozia-
lismus“ (S. 134) sei das Denkgehäuse für chinesische Funktionäre. Von zentraler Bedeutung 
sei hierbei der Umgang mit Antithesen, den Haupt- und Nebenwidersprüchen, die in Etap-
penzielen ausgetragen werden sollten. Langfristige Ziele würden dagegen beispielsweise 
heute in der Raumfahrt, in der Staatssicherheit  oder in der Produktqualität bis über die Zeit 
nach 2050 verfolgt (S. 221 ff.). Damit steuere der Sinomarxismus auch den alten konfuzia-
nischen Traum vom datong an, der Großen Gemeinschaft (S. 252). 
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